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DIE KIRCHE AUF ABU FOR BEI JERUSALEM

Aa dem ber Hakeldama sich erhehbenden ügelkamm be-
finden sıch ınnerhalb des griechischen Patriarchatsbesitzes dıe
Rumen elıner Kırche. deren Westhälfte ber leıder unter der
Abschlußmauer und dem davor liegenden Weg verborgen ist
Ks handelt sıch eıne dreischiffige Basılıka mıt Mittelapsıs
und anlıegenden Seitenkammern, dıe ıindes nıcht VO  a der Kırche.,
sondern 1LUF VON au ßen zugänglıch sind Ich Irkonnte nıcht N6
scheıden, ob S1e ursprünglich der später zugefügt sSiınd. Das
Mauerwerk r ZW al test, ber ziemlıch TO 4 US Bruchsteinen
zusammengefügt, lediglich dıe Steine der Apsıdenrundung sind
gut bearbeıtet.

Von den zahlreich umherliegenden Basen ist keine mehr In
atu (dıese und Säulenschaftfragmente be]l e ]
Jerusalem {r 867, 11g 359) Im Siüdschiff sınd spärlıche Reste
elnes arbıgen Mosaıks mıt geometrischen Mustern erhalten.

Unter dem nördlichen Seitenschiftt eiınde sich eıne Krypta,
dıe VO  > W esten her UTrC eıne jetzt fast verschwundene Fels-
treppe zugänglıch Wa  H Sıe ist. 9,195 lang und Z.030 breıt
mıt 0,60 tiefer OÖstapsıs und Seitennıische Iın Vor der psıs
ist, eın O17 hohes un:! 1.:20 M tiefes Bema mıt Steinbank

der Südseıte. Steinbänke befinden aich uch der
un W-Wan

Die an der Typta bestehen AUS Welsen, lediglıch dıe
Nordwand ist, mıt schönem (Juaderwerk verkleidet (sıehe den
Aufr1ıß)*. Das Tonnengewölbe ist, nıcht mehr SanZ erhalten,

Leider ist durch eın Mılßverständnis des Zeichners der Bogen des Durchgangs
etwas Dı spıtz geraten.
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lan der Kirche und des H ypogaeums,
G64 _ Aufriß der Nordwand des Hypogaeums.

sondern später roh ausgeflickt worden. twa VO  w der Mıtte
der Nordwand e1Nn 0,70 breıter und 3,U langer Gang

elıner Ileinen 1,40 breıten, 1,80 langen 2,30 hohen
gewölbten Kammer ıIn schöner Quaderausführung WwW1e dıe OTd-
wand der Typta DiIie Ostwand, dıe ıne /Zasterne stößt, ist
indessen modern. Von der Nordwand tuührte eıne T ure Ins Freıe,
leıder ist ber nıcht sehen. obh 1E ursprünglich ist Diese
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unterirdısche Anlage 1ST unzwelıtelhaft Ee1IN Grabraum nd ohl
älter ale dıe darüberstehende Kırche dıe dem angehören
dürfte och 1St S1e uch wıeder nıcht a ls PAagales Grab NZU-
sehen da S1e WI1e dıe daruberstehende Kırche geostet 1ST und dıe
PSIS ursprünglıch azu gehört der Raum War Iso VON VOTITN-
herein für den christlichen ult berechnet 1ST höchst wahr-
scheimlıch dem tIrühen zuzuschreıben Montgomery,
Annuals 07 ÄAÄmeric School Jerusalem JI/LLL 1927 hält dıe
lage {ür e1MN eintaches Kremı1itenoratoriıum das den Zeıten der
Verfolgung qle Zufluchtsort edıent haben könnte Alleınm Sahz
abgesehen davon daß römıscher T/  eıt Palästina noch
keine Kremiten gab 1sSt dieser Raum DSahZ klar a ls Grabmemorie
anzusprechen (vgl 1924 156) Dazu stimmt uch daß
dıesem Raum der est Ossuarıendeckels AUS weıchem
Kalkstein gefunden wurde der der Mıtte das konstantinische
Chrıismon A{}  u Kranz umgeben ze12% und außerst SOTS-
tältıg gearbeıtet 1ST Darauf dıe Inschrift Otfur

SUTWEY 0} West Pal Mem {I11 164 1sSt dıe Anlage ıhres Namens
g ls Markuskloster angesprochen (Abu tOr Vater des Stie-

res= Markus) Tobler T’onographıe VvON Jerusalem 11 1854
hörte neben dem geläufigen Namen noch der a| kaddıs modiıstus
(Kloster des Priesters Modestus) Tatsächlıe ze12% uch dıe
moderne Ortsüberlieferung das Grab des Patrıarchen Modestus

Suüdschiff der Kırche eın diese Lokalısıerung 1ST abwegıg,
da Modestus Patrıarchenmausoleum neben der Hımmelfahrts-
kırche begraben Jag, W1e AUS Notiz des Heılıgen-
kalenders hervorgeht‘ Mittelalterliche Quellen dıe tur diesen
Platz eINe Prokopiuskirche bezeugen (Jerusalem I1 866). Welsen
uUunLS 1eTr den Weg Ks gab nämlıch nach UsSWweIs des eben e.-

wähnten Kalenders schon altehristlichen Jerusalem e1inNe

Prokopkirche? der nach Quellen (Goussen 13)
gewöhnlich das Hypapantefest begangen wurde Sıe WäaTr dem
AUus Jerusalem stammenden Martyrer Prokop gewelht, der 303
als Lektor der Kırche VON Skythopolis Caesarea hıngerichtet

Goussen, ber GEOTG. Drucke unNd Handschriften (Liturgie un! Kunst
19239 ıunter dem Derz

ousSssen unter dem kt vgl 19924 616
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worden War Ist auft dem Ossuardeckel vielleicht @1'} XT [ o0x0mL00
Z

KIRCHEN UND BUD

Kl-‘abud etwa km nordwestlıch ed SCA1INAa 1ST noch nach
der arabıschen TODerungY ange Zeıt e1in Vorort des palästı-
nıschen Christentums DE WESCH Ist doch noch I eINeE

Abschriuft der SYI -paläst Kvangelienübersetzung Auftrag
Priesters AaUuSs abud ür das (dortige €) Sternkloster gemacht

worden 19925 503) Ks kann darum nıcht wunder nehmen
WeNnNn heute noch zahlreıche Reste AUS altehristlicher e1t. hler
erhalten sind Im OoTrTIe selbhst (lat orthodoxe Pfarreı sind
außer oroben Mosaık lateimıschen Pfarrhaus ZDEPV
133) und e1INeN. Tuüursturz A der orlech Kırche (vgl Kıg F}
keıne christlichen Reste
mehr siıchtbar Dıie SuUr-
WEY 0} west Pal Menm z111 303 (vgl 1893 m- E
210 ; PJhb 1928 68) T

E — —5 -
)  .

erwähnte Türınschrift
Vl ]axptüpLOV TOLD Fig
O[ :066000 konnte ich
nıcht ausfindıe machen Dagegen SINd rund das ort her-

noch Reste VO  w Kırchen I)ıe Sıedelung scheıint Iso
mal ausgedehnter SC WESCH SeINn q [S heute (sıehe (+u erın
Samarıe 11 QQ T —”

barbara e ] kenıise 1eg etwa Mınuten westl! des
Dorfes aut nıedrigen üge Kıs 1ST ber nunmehr E
davon erhalten daß ich nıcht M1 Sicherheıit feststellen
konnte ob sıch wırklıch e1INeEe Kırche handelt Zu sehen
sınd dıe Fundamente e1INes geosteten Vıiereckbaues VO  S etwa

änge und Breıte Dıie HUT och 7 WE tellen a‚ h-
eshare Mauerdicke beträgt der Ostseite sSInd ZW E1

Quaderreiıhen erhalten DiIie änge der Blöcke beträgt bhıs
dıe öhe un Sıe sSind out zugehauen und

tragen Bossen mı1 schönem KRandspiegel Der Bau mMag
ELWa dem angehören
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Mar abad]a 1eg etwa Minuten VOIN orfe, lınks
dem nach medschdel Jaba führenden Wege. Ks ist eINn Vierecks-
bau VO  S 16 Länge und Breıte mıt rechteckıg ummantelter
19 vorspringender PSIS Dıe Mauverdicke beträgt 0,90
Tas bhıs Z 11 hoch anstehende Mauerwerk ist außerordentlich
schlecht. IIıe ;5'—0) langen Blöcke Siınd SanzZ roh zurecht-
gerichtet, dıe einzelnen Lagen sind durch Füllsteimne ausgeglichen
(vgl Kıg 2) Mörtel ist ebenfalls verwendet. Die verhältnis-
mäßıg bedeutende Mauerdicke ist Iso offenhbar ure dıe schlechte
Technık bedıngt. Vıelleicht War der einschiffige Raum och
mıt einer Tonne überwölbt Der Bau Mag dem 7./8
gehören (Hıg 3)

der noOostaAas Anastasıuskloster) 1eQ «udlıch VO  - 110

AInı Dorfrande I1ypus un: Mauertechnık W1e der vorhergehende;
änge IN, Breıte ’  M! Mauerdicke 0,70 Guerın be-
hauptet (a O.) der Bau Se1 dreischiffig SgEWESCH un hahbe
och eınen Narthex gehabt, doch stimmt beıdes nıcht, WIe der
eIun A dem noch leidhlich gut erhaltenen Bau ze1gt (Fıg 4)

mMa todros der hl T’heodor) 1e& AI Osthang des
Dorfes. Der Ostte1l der Rulme ist. ber bereıts abgestürzt,
daß außer der Breıte (6,00 keın Maß werden
konnte. Mauertechnik W1e dıe obıgen. Inwıeweılnt dıe heutige
Benennung aut alte Tradıtion zurückgeht, VEIMag iıch nıcht
N Man mußGte eben WI1SSeNn, ob dıe Chrıisten VO  S S  u sıch
ber dıe arabısch-türkische Herrschaft hındurch halten konnten,
der ob S1Ee WIe meıst erst 1ın NeUeTeTr eıt AaUuS el-kerak SC
kommen SINnd dıe ben erwähnte Insehrift richtig erganzt
ist: hat 1ın ‘abud freilich einma| eın T’heodormartyrıum DEr
geben

er-rentis (Syro-palästinisch remt1s Arımathaea) Wwest-
nordwestl. abud Hıer sSind keimerle1 Reste mehr sehen, außer
alten. UT zugerichteten Steinen. dıe verschıedentlich sehen
sınd. und e1INn Mosaıkbodenrest sud 1 des Dorfes (el—kenise OC-
nannt)

der 'arabı 1eg km au er-rentIs, aut eıner Anhöhe ber
dem wadı el-kasr Diese Rume hat, seıtdem S1e VO  w den Surwey-
ofifızıeren (Mem EB S11) besucht und beschrieben wurde., sehr
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UTrC Steinräuber gelıtten.
Soweıt iıch sehen konnte,
stimmt dıe Skızze, dıe S1Een n . e E a e r ean / S RN a v A ra Sr S n

I3 E SE

736 geben, 1mMm oroßen und Sgan-
ER N 0S TFLS.

ZeN Von der Kapelle ist; Je
K3  Z  e dach nıchts mehr sehen,

der Türsturz (sıehe Fıg 5)
ze1gt noch, S1Ee etwa suchen ist Der Westseıte vorgelagert
ist eiıne oroße Zaisterne VON deren Nordseıte eın Felskanal bführt
Der atz öst! der /asterne, ist mıt srobem we1lßem Mosaık D
pflastert. en DarTr War hler eın ifener Hof An der Westseıte
dieses OoTies ist. eln mıt hydraulischem Mörtel ausgemauerter
Schöpftrog,

Kıtwas NOT: diıeses Klosters befindet siıch e1INe bedeutend
kleinere. gleichartige age, dıe jedoch fast Zzerstort ist
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Dıie Umfassungsmauern sınd 1,60 dıick, Was viıelleicht durch
das wen19 arTe Steinmaterı1a|l porOser Kalksteın) bedingt
ist Sıe bestehen AUS Schalenmauern mıt (Gußwerk gefüllt. DiIe
Schalen bestehen AUuS 0,60 dicken, 0,40  1,20 langen und
0,56 bzw 0,60 hohen Blöcken DIie erfugung ist wen1g SOrs-
fältıg, der Mörtel schlecht (vgl. Ansıcht Kıg 6) In eınem der
nördliıchen Anbauten 1eg eın kreisrundes Bassın AUuS Nummu-
lıthkalk, vielleicht eın Baptısterıum (sıehe Fıg 5)

IDiese festungsartıige Klosteranlage gehört WwW1e dıe oleich-
artıgen In der allah und der el-kal‘ah etwa der ]Justin1aneischen
eıt Ihr festungsartıger Charakter rklärt sıch ohl AaUuS der
unmıttelbaren ähe des Samarıtervolkes, das allzeıt Fehden

utıgen Aufständen gene1gt War und gerade 1
sich OÖtfters unliıebsam bemerkbar machte.

ed-dschiıifina ofna), das noch 1ın
DSHIFNE, spätrömischer Zeıit eıne stattlıche S]ıe-

elung SE WESCH se1ın muß, hat heute
tast keiıne christl. Reste mehr autzu-

778 welsen. Be1 der oTIECH. Kırche 1m 'Ta
befinden sıch byz Kapıtelle, Säulen:

*.80 Mosaıkreste und eine geWÖ  e Gruft,
tferner e1in Taufstein miıt der ın Das_S  ——  —— lästına behebten kleeblattförmigen

—L  A M
on Pısecina. Ostlich hınter der Hang95  S  „g &w lıegenden lat Kırche ist eine pSIS

Fig sıchtbar.. dA1e eLwa noch hoch
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erhalten ist VAN beıden Seıten der pSIS steht, nachträglıch
gEeSETZT, Je 1ıne 3,00 M hohe äule, davor ist der Rest e1INEeSs
Schrankenstylobates. Zu sehen sınd noch ein1ge SCNHIeC e_

haltene 10nN1ıs]1erende und korinthische Kapıtelle. DiIie Anbauten
gehören ohl der reuzfahrerzeıt (sıehe Skızze Fıg {)

DIE KIRCHE EL-MESSANI;

DiIie Kenntnıs dıeser Kırche verdanke iıch der Liebenswürdıg-
keıt eils Sıe 1e9 etwa. km nordlhlich der Richtergräber
1ın halber ohe des Nordhanges des Wadı umm-el-‘amad. IDER
(+elände ist offenbar e1iNn alter Steinbruch, dıe Kırche ist nam-
ıch AUS dem Hels gehauen. OTd- und Hauptapsıs SINnd Sal
AUS FHels und In voller öhe erhalten. ber leıder fast verschuüttet.
DIie Südapsıs Ich konnte nıcht feststellen., obh S1E nachträg-
iıch abgetragen ist der ursprünglıch schon fehlte und etwa auft-
gemauert Wr DiIe 4, breıte und Z t1efe Hauptapsıs
ist dıe Nordapsıs EeLWas zurückgesetzt. ber letzterer be-

sıch e1INn rechteck1iger, AUS dem Hels ausgesparter annn
aufgemauerter Kaum, W1e iıch ıh uch ber den Seıtenapsıden
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MESSANI

Kig.

der Südkırche VO  — es-sheta 1nal) feststellte. IBER chıft ist
völlıg mıt Schutt bedeckt, 7zwıschen dem Mosaıksteine verstreut

lıegen. DIie änge der age ist indes och festzustellen. Am
Südwestende, 229 VON der Hauptapsıs entfernt fand ich nAam-
ıch AUS dem Fels ehauen einen 0,85 breiten und 0,25 t1efen
W andpfeıler, der unzweıfelhaft ZUIL s«udlıchen Seitenschiftft n
hört Wır bekommen dadurch g,ls hlıchte Mittelschiffweite T5
und {17 das ord- Südschiıftt 4, alles em doch eıne
SahZ stattlıche Basılıka Vor der Westseite ist eıne nach en
absteıigende WHelstreppe noch teılweıse erhalten. Westlich der
Ireppe läuft eıne Regenrinne. An der FWFelswange, dıe VO  S der
Nordapsıs ab noch Z westlich läuft, annn auft nach
Norden abzubiegen, befindet sıch eın Kreuz und eın erhaben
AUS dem Fels herausgearbeıtet. Das 1st; dagegen NUur notdürftig
eingerıtzt (Fıg Y) Südlich und nördlich der age befinden sıch
oroße Zısternen, uch Säulenstümpfe lıegen 1mMm (zelände ober-
halh der Kırche herum. Sıe können ber ıhrer 1C IL
40 urchmesser) nıcht ZUT Kırche gehört aben, sondern
stammen eher USs der Zeıt, q Is das Kirchengelände och Stein-
TUC Wa  —

ach einer ansprechenden Vermutung els 1924, 617
31) en WIT 1eTr dıe Kırche Neu-St Zacharlas, eine Stiftung

des Priesters Sabınus VOL UNS, dıe nach dem Festkalender
7Wel Meılen VO  > Jerusalem entfiernt lag (H Goussen, Über
Drucke u ANASCHhT | Gladbach unter dem 10 Junı.)


